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Bescilreibung. B es c h r e i b u n g : Die ursprüngliche Anlage ist nach den Grundmauern noch gen au zu erkenn en. Recht
eckiges Langhaus mit eingezogencm Chore und zwei eingebauten Westtürm en. Von Schiff und Türmen sind 
nur Reste von Grundmauern sichtbar und auch diese sind teilweise durch zwei eingebaute Häuschen verdeckt. 
Dagegen sind die Chormauern beinahe vollständig erhalten. Sie bilden ein en rechteckigen, in fünf Seiten 
des Achteckes geschl ossenc:n Raum; im Abschluß fünf hohe Spitzbogenfenster, westlich davon beiclerseits ein 
kleineres, oben weiter ausgebroc henes Fenster (Fig. 126). Zwischen den Fenstern acht teilweise mit Konsolen 
versehene Ripp enansätze, die aus zwei vorn abgeflachten und sich verschneidenden Stäben bestehen. Diesen 
Ansätzen entsprechen an eier Außenseite die Reste von pultgedeckten Strebepfeilern. 

Bild stock. B i I d s t 0 c k : 1. Neben der Kirchenruine Tabern akelpfeil er aus Granit mit Reli ef: Kruzifixus. Dati ert 1676. 
2. Weg nac h Windigste ig; wi e I. Inschrift: Mal/lias Kaintz 1686. 

Bildstock. 

Bildstock. 

Schloß. 

Bildstock. 

2. Kotschallings, Dorf 
Li teratur: Top. V 405. 

Zuerst 1311 elwähnf , kam 1487 an die Kirche i/1 M ar ia-Rafi/1g, 1610 in Privafbesitz. 

Bi I d s t 0 c k: Über ausgebauchtem Sockel weiß üb ertünchte Figur des hl. johannes von Nepomuk. Erste 
Hälfte des XV III. jhs. 

Li teratur : Top. 111 735. 

Nonndorf bei Grünau 

1. Grünau, Dorf 

Alte Ansicht : Radierung von G. M. Vi se iler, 1672. 

Als erster Besitzer des Edelsitzes Gr. erscheint Hans der Dachpeck/l 1386. 1466 begegne! ein Edler, der sielz nach G. benennt. Aus 

der Langen Besifzerreihe . sind die Kuefstein hervorzuheben, denen das SchLoß im XV/J. j/I. gehörte. 

B i I d s t 0 c k : Polychromi erte Steinstatue des hl. j ohan nes von Nepomuk, über hoh em Postament. XVIII. jh. 

Sc h I 0 ß: Vi er einstöckige, weiß gefärbelte Gebäudetrakte um ein en kleinen Binnenhof; in einer Ecke 
Wendcltreppe; Schinclelwalmdächer mit Bodenfenstern. Nach all en Seiten von einem Graben umgeben, der 
di e aus dem XV I. jh. stamm ende, im XIX. jh. ganz umgeänd erte Anlage charakterisiert. Gegenüber ein 
Wirtschaftsgebäucl e, dessen Schmalseite ein en von Ortstei nen eingefaßten Mittelrisalit enthält. Darüber Flach
giebel mit ei nem kl einen, eingebauten Türmchen. An ein em and ern Wirtschaftsgebäude stark verwitterte 
Son nenuhr mit gemal tem hl. Flo ri an. XV III. jh. 

2. Nonndorf, Dorf 
Prähi st ori sche Funde: K JESSLI NG unt erscheidet bei Nonndorf zwei paläolitiliscile Stationen, die eine auf der Flur "Scilwarz

äcker", die a nd ere a uf der Flur "Stei nlüß"; beide si nd durch den wasserführenden Dorfgraben voneinander getrennt 

(M. A. G. XLI 19 11 , S.22- 24, Taf. V- VI). Funde in der Sammlung KJESSLING. - Ringförmiges Erdwerk, ähnlich dem 

be i Luden, das zum großen Tei l ze rstör t, in seinem vo n ein em Graben und Walle umschlossenen Tumulus ein Brand

grab barg, das 189 1 bloßgelegt wu rd e (vg!. K JESSLING "Denkmä ler ge rm ani scher Vorze it " Wien 1896, S. 17-29). 

Pfaffenschlag 
1. 0 r ö s i e d I; 2. P f a f f e n s ch I a g 

1. Drö siedl , Rotte 
Literatur: Geschieht!. Beilag. VIII 380; FAHRNGRUßER 154. 

Der Name erscheint 1602 zur Bezeic/lIllIng eines Wa/ctes, den die Stactt Waid/lOfen vom Propste von Eisgam ZII L ehen nahm. Die 

H äuser 1I'lIrcten erst anfangs des X I X. Jils. erbaut. 

B i I d s t 0 c k: Breitpfeil er mit halb rundem Absc hlusse. Darinn en Gruppe, Holz, polychromi ert, Madonna, 
auf Wolken stehen d, neben ihr das Kind auf der Weltkugel, die von einer Wolkensä ul e getragen wird. 
Um 1720. 

2. Pfaffe nschla g, Dorf 
Literatur: PLESSER in Geschieht!. Beil ag. Vill 347, 382; M. Z. K. 3. F. VIII, 411; M. W. A. V. 1896,36; FAIIRNGRUBER 154. 

Archivalien : Pfarrarchiv mit Matriken seit 1637, Grundbuch \'on 1705, Gedenkbuch 18 15. 
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